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Die Schwierigkeiten , welche durch eine dauerhafte Beteiligung von hölzernen
Brettern auf eifernen Balken entliehen , fucht der Patenthaken von L . Bethe in Stade 7 “)
zu befeitigen .

Im Gegenfatze zu diefen Anordnungen mit Eifenbalken und hölzerner Stützung 6o-
des Fufsbodens werden in England Decken verwendet , bei denen die Träger wieder Anordnungen.
Holzbalken , die Theile , welche den Fufsboden tragen , aber aus Eifen, und zwar
Eifenblech hergeilellt find ( Syftem Edwin May) . Ein Beifpiel diefer vielfach ver-

fchiedenen Anordnungen zeigt Fig . 106 .
FlS - Io6 - Auf die Balken find 6 bis 8 mm Harke

Hängebleche genagelt , welche mittels
Bettung und Lagerbohlen den Fufs¬
boden aufnehmen . Nach unten iil die
Balkenlage gleichfalls durch ein fchwa-
ches Blech abge fehl offen . Die Theile
find zugleich fo angeordnet , dafs die

Decke einen hohen Grad von Feuerficherheit erhält .
Von oben kann die Hitze nicht eindringen , da die Holztheile des Fufsbodens nur mit der feuer -

ficheren Füllung in unmittelbarer Berührung flehen . Unten ifl das Blech mittels eiferner Hülfen für die

Nägel um einige Centimeter von den Balken entfernt gehalten ; der Zwifchenraum ift mit Füllftoff ge -

fchloffen und jeder Balken unten noch mit einer Blechkappe verfehen .

Bedenklich find folche Anordnungen mit dünnen Blechen in feuchten Räumen ,
da die Bleche leicht durchroften ; fie müffen jedenfalls durch guten Anftrich oder

Verzinkung gefchützt fein .

Literatur
über »Balkendecken in Holz und Eifen « .
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Dörfel . Vergleich der neuen Decken -Conftruction , d . i . wo Träme und Diebelbäume zwifchen Traverfen
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mauer aufliegen . Zeitfchr . d . oft . Ing .- u . Arch .-Ver . 1875 , S . 152 *
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4 . Kapitel .

Balkendecken in Stein , bezw . Mörtel und Eifen .

Hierher gehören Anordnungen , bei denen eiferne Träger die eigentlich tragen¬
den Theile der Decken -Conftruction bilden und die Ausfüllung der Trägerfache ganz
oder zum Theile mit Stein , bezw . mit Mörtelkörpern erfolgt ; in der Regel hat diefe

Fachfüllung dann auch die Fufsbodenlaft zu tragen .

a) Auswölbung der Trägerfache .

Eine häufig vorkommende Decken - Conftruction ifl diejenige , bei der zwifchen die

eifernen Träger aus Backfteinen (Vollfteinen) gewölbte Kappen eingezogen werden 77) .
61 .

Auswölbung
mit

Vollfteinen .
76) Siehe : Deutfche Bauz . 1883, S. 315.
77) Siehe : Centralbl . d . Bauverw . 1883, S. 159 ; 1888, S . 63. — Wochfchr . d . oft . Ing .- u . Arch .-Ver . 1883, S. 67 .
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Fig . 107 zeigt drei Abarten diefer Anordnung . Es werden zwifchen die in
einzelnen Fällen bis zu 3,o m , gewöhnlich etwa 1,5 m , von einander entfernten Träger
1
j2 Stein Harke Kappen gefpannt , deren Kämpfer durch zugehauene (Fig . 107 links)

oder geformte Steine (Fig . 107 am rechtsfeitigen Träger links) oder Mörtel ( 107 am
rechtsfeitigen Träger rechts ) , bezw . Beton gebildet werden . Die zweite diefer An¬
ordnungen fchützt den Träger von unten her gegen Feuer .

Als Mörtel wird meift Cementmörtel im Mifchungsverhältniffe 1 : 3 verwendet .
Die Lehrbogen für die Schalung werden auf kleinen Hängerüftungen angebracht und
beftehen aus kreisförmig gefchnittenen Brettern ; bei Möller fcher Wölbung kann
man die Lehrbogen auf den Hängerüftungen unter den Trägern gleiten laffen. Der
Pfeil der Bogen richtet fich nach der Trägerhöhe , da der Scheitel der äufseren
Laibung fich thunlichft nicht über die obere Gurtung erheben foll . Das Hervor¬
treten der Gewölberücken ift jedoch bei geringer Trägerhöhe nicht immer zu ver¬
meiden.

Der Raum über den Gewölben wird zweckmäfsig mit trockenem Sande , beffer
mit einem ganz mageren Gemenge von Cement oder Kalk mit Sand (1 : 10) oder
einem Beton aus Schlacken und Kalkmilch gefüllt . Diefe Füllung trägt dann in der
Regel mittels eingebetteter Lagerhölzer den hölzernen Fufsbodenbelag , welcher voll
aufliegen foll ; oder die Füllung nimmt je nach der Benutzung der Räume Eftriche aus
Gyps , Cement , Beton oder Afphalt auf, oder fie wird mit Fliefenbelägen abgedeckt .

Diefe Auswölbung mit vollen Steinen ift bei der Erweiterung des Regierungs¬
gebäudes zu Hildesheim 78) in ausgedehntem Mafse unter völliger Umhüllung der
unteren Gurtung der eifernen Träger nach
der zweiten Anordnung in Fig . 107 zur
Ausführung gekommen .

Man hing zunächft mittels Hängebugei , ähnlich
dem in Fig . 107 dargeflellten , mit Seitentheilen aus
RuncLeifen und Ober - und Untertheil aus Bandeilen eine
breite Bohle unter jeden Balken , auf welcher die den
Trägerflanlch einhüllende Reihe aus Dreiviertelfleinen
in Cementmörtel verletzt wurde . Nachdem diefe ab¬
gebunden war , unterftützte man wieder ähnlich , wie

Fig . 107 .

in Fig . 107 , kleine Lehrbretter auf den überragenden Seitenkanten der Bohlen und wölbte nun die Kappen
mit Vollfteinen aus.

Die Arbeit der Kappenwölbung wurde für 1,75 Mark für 1 qm , einfchl . Verletzen der Träger -
fleine , vergeben . Eine glatte Kappe ohne Trägerumhüllung hätte 1,35 Mark gekoftet . 1000 Stück , ver¬
zierte Dreiviertelfteine für fchwächere Balken kofleten 81,5 Mark , für die flärkeren Unterzüge 103,5 Mark .
Die gelammten auf die Einhüllung der Träger -Unterflanfche entfallenden Koften betrugen durchlchnittlich
3,38 Mark für 1 lauf . Meter Träger . Der durch die kräftige Hervorhebung der Träger zwilchen den
Kappen mittels der unbedeckten Hüllenlteine erzielte Gelammteindruck ifl ein guter .

Für viele Räume ift; die gewölbte Unterfläche der Balkenfache unerwiinfcht .
Das Anbringen einer glatten , gefchalten und geputzten Decke kann , auch wenn die
unteren Gurtungen der Träger mit Stein eingehüllt find , erzielt werden , indem man
in die Auswölbung fchmale Bohlenftücke mit einmauert , deren Unterkante bündigmit den tiefften Steintheilen liegt und zum Anbringen der Deckenfchalung benutzt
wird 79) .

Von befonderer Wichtigkeit ift bei diefen Decken neben der Seitenfteifigkeitder Träger möglichfte Leichtigkeit der Fachausfüllung , da diefe zur Verminderung
78) Siehe : Centralbl . d . Bauverw . 1889, S. 201 .
79) Siehe : Centralbl . d . Bauverw . 1890, S. 65.
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des Kappenfchubes beiträgt . Es find daher kiinftliche poröfe oder Tuffftein-Schwemm-
fteine für folche Auswölbungen befonders geeignet . Auch Kunftfteine aus Afche
und Mörtel find für folche Zwecke vorgefchlagen worden 80).

Bei einer beftimmten Bauausführung 81) wurden die 2m weiten Trägerfelder bei 21 ™ Pfeil 12 ™
ftark in Tuffflein und gewöhnlichem Schwarzkalkmörtel ausgewölbt und die Zwickel dann mit Schlacken -
Beton aus 3 Theilen Kohlenfchlacke und 1 Theil Weifskalk überftampft . Die Ausführung erfolgte kurz
vor Eintritt des Frofies (Mitte December ) , die Ausrüftung nach Aufgang des Froftes in den ungefchützten
Kappen ( im April ) . Die Kappen wurden dann mit 1250 kg auf 1 qm über die ganze , mit 1880 kg auf
1 qm einfeitig bis zur Mitte und mit 1525 kg auf 1 qm in der Nähe des Scheitels beladet , während Nagel¬
arbeiten am Fufsboden mit fchweren Hämmern nahe der Laft ausgeführt wurden . Hierbei wurde kein
Rifs beobachtet .

Bei 1970 kg für 1 qm einfeitiger Beladung zeigte fleh dann ein Rifs , 75 ™ vom beladeten Kämpfer
entfernt , in der inneren Laibung . Nach zweitägiger Ruhe wurde weiter beladet , und bei 2000 kg auf
1 qm entdand auch ein Rifs 5,5 cm vom unbeladeten Kämpfer in der äufseren Laibung . Bei 2400 kg
auf 1 qm einfeitiger Beladung erfolgte fchliefslich der Bruch .

Diefe zwifchen die eifernen Träger eingefetzten Wölbungen üben nun einen
beträchtlichen Seitenfchub auf die Träger aus , welcher für die an beiden Seiten
Gewölbe aufnehmenden Träger bei voller Belaftung allerdings ganz , bei Belaftung
nur eines der anfchliefsenden Gewölbe jedoch nach Mafsgabe des in Kap . 6 Vor¬
zuführenden nur zum Theile zur Ausgleichung gelangt . Die Träger werden fomit
nicht blofs lothrecht , fondern auch wagrecht belaftet , und da fie in der üblichen
fchmalen I -Form gegen die letztere Art der Beanfpruchung nur wenig Steifigkeit
befitzen , fo wird es in vielen Fällen nöthig , diefe Schübe durch Anker aus Rund-
eifen völlig aufzuheben , wobei dann für die freie Trägerlänge zwifchen den Ankern
eine geringe Beanfpruchung in wagrechtem Sinne noch bleibt .

Für derartige Anordnungen find daher folche Trägerquerfchnitte befonders
zweckmäfsig , welche auch in feitlicher Richtung , d . h . für die lothrechte Mittelaxe
berechnet , ein grofses Widerftandsmoment befitzen . Solche Träger find die in
Fig . 103 , 104 u . 105 dargeftellten Patentträger von Gockt und von Klette, auch der zu-
fammengefetzte von Lindfay 8ä) . Wie Fig . 105 rechts zeigt , ergiebt namentlich der
Klette icYut Träger eine gute Kämpferanlage ; ähnlich find auch die Verhältniffe beim

Träger von Lindfay . Auch das enge Zu -
fammenlegen je zweier gut mit einander
verbundener Träger bildet ein gutes Mit¬
tel , um für weit gefpannte Kappen grofse
Seitenfteifigkeit der Träger zu erzielen
(Fig . 108 u . 109 ) .

Für die von beiden Seiten eingewölb¬
ten Träger wird die feitliche Beanfpruchung
feiten fo grofs , dafs aus ihr eine unbe¬
queme Stärke der Träger erwüchfe ; im

Endabfchluffe der ganzen Balkenanlage tritt aber der Schub des letzten Gewölbes
frei auf, ohne einen Gegenfchub zu finden ; hier mufs alfo ftets eine befondere Vor¬
kehrung zur Aufnahme der Schübe getroffen werden . Bei ftarken Aufsenwänden
des überdeckten Raumes kann man diefe als Widerlager des letzten Gewölbes be¬
nutzen ; einerfeits ift jedoch die Wandftärke , namentlich bei hoher Lage der Decke ,

Fig . 108 .

80) Von Schröder in : Centralbl , d . Bauverw . t888 , S. 499*
81) Siehe *. Deutfche Bauz . 1890 , S. 46.
82) Siehe : Engineer , Bd . 64 (1887), S . 289 .

Handbuch der Architektur . III . 2, c . 5
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nur in feltenen Fällen zur Aufnahme FlS - io9 -
wagrechter Kräfte genügend ; ander -
feits hat es Bedenken , die übrigens
ganz auf dem beweglichen Träger -
rofte ruhende Decke mit der unbe¬
weglichen Wand in fefte Verbindung
zu bringen . Es wird daher in den meiften Fällen entlang der Abfchlufswand noch
ein Träger zu legen fein , der nun dem vollen Seitenfchube ausgefetzt wird und
daher der Verankerung bedarf . Stellt man zu diefem Zwecke mittels feft an¬
gezogener Bolzenanker eine das letzte Gewölbe umfaffende Verbindung des vor¬
letzten mit dem letzten Träger her , fo kann man den fo entftandenen Körper als
einen wagrecht liegenden Träger anfehen , deffen äufsere Gurtung vom letzten , deffen
innere Gurtung vom vorletzten und deffen Wand von der letzten Kappe , verbunden
mit den Zugankern , gebildet wird ; diefer mufs nun im Stande fein , den vollen
Schub der vorletzten Kappe auf die freie Länge des überdeckten Raumes zu tragen .

_

Die beiden letzten Träger werden fonach bei voller Belattung der beiden letzten Kappen am un -

günttigften , und zwar in dreierlei Weife beanfprucht :
1) Als Träger auf zwei Stützen von der Breite des überdeckten Raumes in lothrechtem Sinne

durch die volle Latt der Kappen ; diefe Beanfpruchung fällt für den letzten Träger weg , wenn man ihn
in die Mauer oder auf einen Mauerabfatz

lagern kann , wie in Fig . iio . ^ ig . HO .

2) Der letzte Träger an der Wand
als continuirlicher Träger , deffen Oeffnungs -

weite gleich der Ankertheilung ift , in wag¬
rechtem Sinne durch den von den Anker¬

zügen als Stützendrücken aufzuhebenden
Schub der belafteten letzten Kappe ; diefe

Beanfpruchung fällt für den vorletzten

Träger aus , weil fich an ihm die Schübe von beiden Seiten her ausgleichen .
3 ) Als Gurtungen eines Trägers , deffen Hohe gleich der Trägertheilung itt , in wagrechtem Sinne

durch den vollen Schub der belafteten vorletzten Kappe .
Auf diefer Grundlage wird in Kap .
Will man die Kappenfchiibe

unmittelbar in jeder Kappe auf-
heben , fo ift die in Fig . in u . 112
dargeftellte Anordnung von Flach -
eifen zu empfehlen , da die Lochung
aller Träger für Rundeifenanker
höchft unbequem ift .

Verankerte Auswöl¬
bungen von ganz be-
fonders bedeutenden Ab -
meffungen , wie fie der
nordamerikanifche Archi¬
tekt Guaflavino , z . B . in
der öffentlichen Bibliothek zu Bofton 83) , dem Gebäude des Arion -Club und vielen
Wohngebäuden in New-York , fo wie auch in Speichern und Seidenwebereien zu
Barcelona ausgeführt hat , find in Fig . 113 u . 114 dargeftellt .

6 die Bemeffung derartiger Decken vorgenommen werden .

Fig . in .

83) Siehe : Engng . news , Bd . 24 (1889), S . 434.
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Fig . 113 .

mm

_Sp_anaj

I

Vom Haus des Arion -Club zu New -York .
^so n - Gr .

Die Wölbung wird in gebrannten Thonplatten von 30 X 15 X 2,5 cm , die unterfte Schicht in
einem fchnell bindenden Patent -Mörtel , die übrigen in gewöhnlichem Cementmörtel verfetzt , ausgeführt .
Man kann fich hiermit der im einzelnen Falle erforderlichen Stärke fehr genau anfchliefsen , während
die vollen Backfteine in diefer Beziehung fehr unhandlich find . Die Unterfläche der unterften Schicht
wird auch glafirt ausgeführt .

Die Bogenzwickel find in Fig . 113 mit leichtem , magerem Beton überftampft , der den Träger ganz
einhüllt ; in den Beton find leichte Fufsbodenlager eingeftampft , auf denen ein Bretterfufsboden befefbigt

ift . Um das fo entftehende be -
1&' deutende Gewicht zu vermeiden ,

find in Fig . 114 Hohlräume in den
Bogenzwickeln durch Auffetzen
kleiner Kappen auf die grofsen
gelaffen . Die Verankerung ift aus
Rundeifen und Flacheifenbogen fo
angeordnet , dafs üe leicht in Span¬
nung verfetzt werden kann , ganz
im Mauerwerk bleibt , alfo dem
Feuer nicht ausgefetzt ift , und
die Träger möglichft in ganzer
Höhe fafft .

Feuerficher ift aber diefe
Decke nicht vollkommen , da das
Feuer die Träger von unten er¬
reichen kann ; denn auch in Fig . 114

ift eine nothdürftige Deckung der Träger nur da erreicht , wo Zwifchenwände unter - ftyien flehen .
Die Spannweite der einzelnen Kappen wird bei a/io Pfeilverhältnifs bis zu 12,2 m ausgeführt ,

wobei die Anzahl der Plattenfchichten von 2 bis 6 fteigt ; 3 Schichten reichen unter gewöhnlichen Ver -

hältniffen bei 3,7 m. Der Preis diefer Decke für 1 qm wird je nach der Dicke der Wölbung von der

geringften bis zur gröfsten zu 13,5 bis 31,6 Mark für 1 qm angegeben .
Nach angeftellten Verfuchen ift die Tragfähigkeit diefer Deckenart bei 10 -facher Sicherheit gegen

Bruch ermittelt , wie in nachftehender Tabelle angegeben ift :

Decken in Miethhäufern zu New -York .
I/20 n . Gr .

Stichbogentonne Böhmifche Kappe

Weite
Anzahl der

Plattenfchichten Tragfähigkeit Weite
Anzahl der

Plattenfchichten Tragfähigkeit

1,5 2 4820 1,5 bis 3,7 2 4000
1,5 bis 3,7 3 3000 3,7 bis 4,9 3 4520
3,7 bis 4,9 4 3000 4,9 bis 6,1 4 4800
4,9 bis 6,1 5 3000 6,1 bis 7,3 5 5000
6,1 bis 7,3 6 3000

Meter Kilogr . für 1 qm Meter Kilogr . für 1 qm
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Beim Zerreifsen zweier Probetafeln aus mehreren mit Cement verbundenen Platten auf einer Fair -

<fo« /fo-Mafchine ergaben fich die nachfolgenden Zugfeftigkeiten :

Des Probeftückes i . Probe (2 Jahre alt ) 2 . Probe (2 Jahre 2 J/2 Monate alt )
Länge und Breite . . . 31,s cm 31,s cm
Dicke . 8 ,3 cm 7,6 cm

Querfchnitt . 264rt cm 242 <ictn
Bruchlaft . 60,4 t 23,3 t

Fertigkeit für 1 qcm . . . 230 kg 96,5 kg.

Eine befondere Abart diefer Wölbung bildet das Zackengewölbe 84) , welches
bei geringer Weite aus gewöhnlichen Mauerziegeln , bei gröfseren Weiten aus Wölb¬
ziegeln hergeftellt werden foll , und zwar erfolgt die Wölbung in Möller fcher Art
auf einer Holzlehre , welche der durch Vorfpringen der Steinkanten zackig gebil¬
deten Unterfläche entfprechend ausgefchnitten ift . Der Bogen erhält , nahezu wie ein
fcheitrechter geformt , fehl" geringen Pfeil . Die zur Aufnahme des Putzes rauh geformte
Unterfläche und der geringe Pfeil werden als befondere Vortheile gerühmt , jedoch
erzeugt letzterer einen ftark vergröfserten Schub ; erftere ruft ungleichmäfsige und
ungewöhnliche Stärke des Putzes hervor . Die Anordnung ift einer fehr flachen Auf¬
wölbung in keinem wefentlichen Punkte überlegen .

Die Auswölbung mit Hohlziegeln und Lochfteinen (Fig . 111 u . 115) wird wie die
muTÖhtef v° ri& e ausgeführt , wobei der Kämpfer entweder in Mörtel oder , da die Lochfteine 85)

Kunftfteinen . kein Zuhauen geftatten , in ent -

fprechenden Formfteinen anzulegen
ift . Die Bemeffung der Kappen
kann wie jene bei Verwendung von
Vollfteinen erfolgen , da die Trag¬
fähigkeit von der der vollen Kappen
nicht erheblich verfchieden ift 86).

Nach franzöfifchen Verfuchen 87) kann eine derartige Kappe bei 4 m Weite ,
0 , n ™ Stärke und ^io Pfeil unbedenklich mit 1000 kg auf 1 q m belaftet werden . In
der allgemeinen Anordnung auch des Fufsbodens weicht diefe Anordnung von der
vorigen nicht ab . Fig . 115 zeigt insbefondere einen hölzernen Fufsboden , welcher
wegen der geringen Trägerhöhe nicht unmittelbar auf der Ueberfüllung des Bogens
ruht . Wegen des geringen Gewichtes der Hohlziegel (etwa 1200 kg für 1 cbm) können
die Träger die'fer Decken nicht unerheblich leichter fein , als die der Wölbungen aus
Vollfteinen .

Auch die Ausfetzung der Fache mit Hohlfteinen nach Fig . m u . 112 , welche
nur fehr geringe Höhe beanfprucht , hat fich nach franzöfifchen Verfuchen 88) als
ebenfo tragfähig bewiefen , wenn nach Bleuze die in Fig . 111 angegebenen Flacheifen -
verbindungen der Trägerflanfche oben und unten in etwa l,o m Theilung angebracht :
und die Fugen in Cementmörtel hergeftellt werden .

Eine gleichfalls leichte Decke liefert die 1j± Stein ftarke Auswölbung nach ,
Fig . 116 89) . Die ganz ungelochten Träger nehmen mittels eingefetzter Holzklötze

84) Siehe : Bautechniker 1884, S . 173 (Patent Schober).
85) Ueber die Fertigkeit der Lochfteine fiehe Theil I , Band i , erfte Hälfte (S . 85) diefes »Handbuches »,
86) Eine einfchlägige Conftruction vom Lycee Janfoit de Sailly zu Paris , bei welcher die 26 cn» hohen I - Träger paar -

weife gelegt find , die lichte Weite der Kappen die Pfeilhöhe 16 cm} die Wölbdicke im Scheitel 8cm und jene am.
Kämpfer 11 cm beträgt , ift befchrieben in : Le genie civil 1885, S. 19.

87) Siehe : Annales indnftr ., Bd . 7 (1883), S . 135.
88) Siehe ebendaf ., Bd . 7 (1883), S. 5 u. ff,
89) Vergl . auch : Centralbl . d . Bauverw . 1887, S. 409 .

Fig . 115 .

-" -«» WSfcälfi
■ ■ ■
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kleine , mit ihrer Oberkante mit den Trägern bündig liegende Leihen auf , welche
den Fufsboden tragen . Diefer ruht nicht unmittelbar auf der wenig tragfähigen
Füllung , fondern überträgt die Verkehrslaft unmittelbar auf die Träger . Die Füllung

ift aus flach liegenden , poröfen Steinen
gebildet , welche gewölbeartig auf in die
Trägerflanken gefetzten Kämpferftücken
ruhen . Die Fugen find mit Kalkmörtel
gefüllt .

Um die Dichtigkeit zu erhöhen , ift diefe
Wölbung oben mit einer dünnen Sandfchicht ab¬
geglichen . Die Wölbung verfpannt zugleich die

Holzklötze fo , dafs fie nicht aus den Trägern fallen können . Unter der Füllung ift an den Klötzen die
Trägerverfchalung verfchraubt , welche auf ihrer Oberkante die in Rahmen und Füllung gearbeitete
Deckentäfelung trägt .

Da das Gewicht der poröfen Steine bis auf 1000 kg für 1 cbm finkt , fo hat
diefe im Aeufseren reiche , trotzdem nur wenig Höhe einnehmende Decke ein fehr
geringes Gewicht . Sie geftattet jedoch keine fehr weite Trägertheilung , da der un-
unterftützte Fufsboden bei grofser Weite der Fache und gewöhnlicher Stärke zu
grofse Durchbiegungen annehmen würde . Die gewöhnliche Trägertheilung ift auch
hier 75 cm .

Wird diefe x/4 Stein ftarke Wölbung aus gut gebrannten poröfen oder Loch -
fteinen in Cement - oder verlängertem Cementmörtel ausgeführt , fo kann man fie
den in Wohnräumen gewöhnlich vorkommenden Laften unbedenklich ausfetzen , alfo
den Fufsboden auf die Kappen wirklich auflagern .

Nahe verwandt mit den Hohlziegeldecken find die in Frankreich und Amerika
verbreiteten Zwifchendecken aus hohlen Gyps - oder Terracotta -Kaften , welche in fehr
verfchiedenartigen Formen Vorkommen und bei denen die Träger zweckmäfsig mittels
der von Bleuze zuerft angegebenen , in Fig . iii u . 112 dargeftellten Flacheifen mit
einander verfpannt werden .

Hohle Gypsblöcke (Fig . 112 ) trugen bei Verfuchen Oudry's 88) , bei 16 cm Hohe , 100 cm Träger -
•entfernung , Füllung der Fugen mit Gyps und 30 Procent Hohlraum , durch 6 Wochen 3000 k£ auf 1 qm ,
ohne Spuren des Nachgebens zu zeigen . Ein Gewicht von 200 kS, welches 3 m hoch mitten auf eine
70 cm weite und 16 cm ftarke Füllung fiel , fo wie ein folches von 370 ks , welches auf diefelbe Füllung,
aber mit untergelegten Querftäben nach Fig . in u . 112 in 50 cm Theilung von lm Höhe fchlug, brachten
keine Formänderung hervor . Ginain erzielte auf 12 cm hohen Füllungen mit 3140 kS Laft auf 1 qm
■eben fo wenig Zerftörungen ; dabei zeigten die nur fchwach verfteiften Träger keinerlei feitliche Aus¬

weichung.
Hohlziegel gewöhnlichen Formates (Fig . 111 ) mit etwa 40 Procent

Hohlraum zeigten ähnlich günftige Verhältnifle , und Terracotten nach
Perriere (Fig . 117 90) , welche in der Fabrik Derain Dinz bei Chälons-
fur-Saone in Längen von 55 bis 70 cm , bei 20 cm Fufsbreite , angefertigt
werden , haben bei Verfuchen im Confervatoire des aris et metiers
zu Paris eine Tragfähigkeit von über 2000 für 1 qm gezeigt .

Eine deutfche Ausführung einer tragenden Gyps -Zwifchendecke aus dem Ge¬
richtshaufe zu Frankfurt a . M . 91) zeigt Fig . 118 .

Zunächft wurde die Deckenbekleidung mit 3 Hanfgewebe -Einlagen gegoffen und fertig unter die
Träger gebracht , indem man Bindedrähte an die mit eingegoffenen verzinkten Drahtenden anknüpfte .
In die Bekleidungstafeln der Felder waren bügelartig nach oben vorragende Drähte zu inniger Verbin¬
dung mit den übrigen Schichten der Decke eingegoffen.

Fig . 117 .

90) Siehe : Schweiz . Bauz ., Bd . 5 (1885), S . 16. — Le genie civil 1885, S. 19.
91) Nach : Centralbl . d . Bauverw . 1888 , S . 275.
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Nach genauer Einpaffung diefer Beklei¬
dung wurde eine weitere Gypslage mit Hanf¬
gewebe-Einlagen eingebracht , um die Beklei-

dungsftücke mit den Trägern ficherer , als durch
die Bindedrähte zu vereinigen . Weiter wurden
Gypsleiften eingeftrichen , um die Fugen zwifchen
der Trägerbekleidung und den Bekleidungstafeln
der Fache ficher zu decken und diefe Tafeln
am Verfchieben zu hindern . Diefe Körper genügten , um als Riiftung für die weiteren Arbeiten zu dienen .

Nun wurde eine dicke Lage aus Gyps mit Kalkbrei und Kiefelfteinen eingefüllt , und fchliefslich

der Feuerficherheit wegen eine nach den Trägern bogenartig heruntergezogene Kies-Betonfchicht auf-

gellampft . Das Einbringen der Schichten erfolgte fo , dafs alle unmittelbare Verbindungen mit den

Nachbarn eingehen konnten .
Die Tragfähigkeit diefer Decke ift nicht geringer , als die einer guten Betonkappe , und Er -

fchütterungen find nicht im Stande , die reiche Gypsdecke zu verletzen . Schwere fallende Gewichte

fchlugen nur kleine Löcher , ohne die Umgebung zu verletzen . Die Koften der Decke betrugen für die

Gypstheile je nach dem Reichthum der Ausfchmückung 12 bis 15 Mark , für den Beton 5,25 Mark für 1 qm.

Nach dem bereits in Art . 35 (S . 44) erwähnten Patent Laporte ift in Frank¬
reich auch die Auswölbung eiferner Träger mit Terracotten 9Sä) gebräuchlich , welche
für wagrechte und gewölbte Unterfläche in Fig . 119 u . 120 dargeftellt ift . Die Form -

ftiicke werden für Träger -
theilungen von 65 , 70 und Fig- 119 -
75 cm , fo wie für Träger¬
höhen von 12 bis 22 cm
von der Societe anonyme
de la Grande Tuilerie de
Bourgogne zu Montchanin -
les-Mines in der Weife hergeftellt , dafs die Seitenftücke für alle Fachweiten gleich
breit , nämlich 21,5 cm in der Mitte , die Schlufsftücke für die verfchiedenen Weiten

17,5 , 22,5 und 27,5 cm breit , alle Stücke 82 cm lang geformt werden ; die Wand -

ftärke beträgt 2,o bis 2,5 cm . Die Stofsfugen werden in beiden Randreihen bündig ,
in der mittleren um 16 cm ,
d . h . die halbe Stück¬
länge , verletzt angeordnet .
Die 1 cm weiten Fugen
werden in Gyps oder
Cement gefetzt ; auf der
Unterfeite der Stücke find
Längsrillen eingeformt , welche das mechanifche Anhaften des unmittelbar unter die
Terracotten zu bringenden Deckenputzes bezwecken .

Ueber die Tragfähigkeit diefer offenbar dichten und für den Schall fchwer zu durchdringenden ,
dabei trockenen Deckenfüllung find Verfuche vom Confervatoire des arts et metiers , von der Societe
centrale des architectes und der Societe nationale des architectes, fammtlich in Paris , angeftellt , welche die

nachfolgenden Ergebniffe lieferten 93) .
Auf die unten flache Decke nach Fig . 119 wurde 84 Stunden nach der Herflellung auf die halbe

Breite eines Trägerfaches Eifenballaft aufgepackt . Es erfolgte der Bruch bei 65 cm Trägertheilung unter

7380 hg Auflaft auf 1 qm, bei 70 cm Theilung unter 7300 kg Auflaft und bei 75 cra Theilung unter 6710 kg .
Noch gröfser erwies fich die Tragfähigkeit der unten gewölbten Decke nach Fig . 120 ; die Terracotten

für 12 bis 14 cm hohe Träger brachen unter 11850 kg gleichförmiger Laft auf 1 qm ? die für 14 bis 16 cm-

Fig . 120.

■ Fig . 118 .

Vom Gerichtshaus zu Frankfurt a . M.

1813PSI1 mm

92) Siehe : Annales hidußr ., Bd . 7 (1883), S . 5 u . ff. — Deutsche Bauz . 188Ö, S. 202.
93) Nach : Annales induftr Bd . 7 {1883), S . 110, 139.
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Trägerhöhe bei 15510 kg und die für 18 bis 22 cm Höhe bei 14 000 kq . Es erfcheint fomit zuläffig , die
Belüftung einer derartigen Decke bis zu 1500 kg auf 1 qm zu fteigern , während man für die unten ebenen
Stücke etwa bis 800 ke für 1 qm gehen kann .

Diefe Decken - Conftruction hat vor den meiften anderen in die Augen fpringende
Vorzüge . Sie ift dem Bauftoffe nach an lieh trocken , beftändig gegen Feuersgefahr
und wegen der 50 bis 60 Procent des Inhaltes betragenden Hohlräume fehr leicht ,
dabei fchwer durchdringlich für Schall , Wärme und Feuchtigkeit . Die entfliehenden
weiten Canäle kann man fogar zu Lüftungszwecken benutzen . Naturgemäfs kann
fie aber in ausgedehntem Mafse nur Anwendung finden , wenn die Herftellung der
Terracotten fo gefteigert ift , dafs diefe gängige Handelswaare werden , da das An¬
fertigen in kleiner Zahl zu theuer werden würde . Auch dann wird der Preis ver¬
gleichsweife hoch bleiben .

Die Fachfüllung kann eben fowohl Eftriche , wie auch hölzerne Fufsböden auf
Lagerbohlen aufnehmen ; das Anbringen der letzteren bedingt dann das Einfetzen

einzelner Holzdübel in die Stofsfugen der
Flg ' 121 ’ Terracotten mittels Cement .

Einige Beifpiele von derartigen amerika-
nifchen Ausführungen zeigen Fig . 12 x , 122 ,
123 u . 124 9J) . Diefe Conftructionen haben,
fämmtlich die Geftalt von fcheitrechten Bogen
aus hohlen Terracotta -Kaften und befitzen

befonderer Werth wird hier , im Gegenfatze zu den
darauf gelegt , die Träger auch mit dem Unterflanfch

dem Feuer zu entziehen . Eine derartige Anordnung
mit gebrannten Thonfliefen wurde fchon in Art . 57
(S . 60) und eine folche für Vollfteine in Art . 61
(S . 63 ) vorgeführt ; in Fig . 121 u . 124 umgreifen die
Hohlfteine den unteren Trägerflanfch — wie in Fig . 125
(rechter Träger links) die Vollfteine — vollftändig , fo

dafs durch die unter dem Träger liegenden Lufträume ein befonders wirkfamer Schutz
121 durch rechteckige Nuthen in den Lagerflächen

der Hohlfteine , in welche der

grofse Tragfähigkeit . Ein
franzöfifchen Anordnungen ,

Fig . 122 .

LqTOmm
entflieht. Die Fugen find in Fig .

Fig . 123 . Mörtel federartig eingreift , be¬
fonders gefichert .

In Fig . 122 ift der Schutz der
Träger bei fehlendem Lufträume
weniger wirkfam durch unmittel¬
bar unter den Flanfch gelegte

Thonplatten erzielt , welche , zuerft verlegt , fchwalbenfchwanzartig von den Rändern
der Hohlfteine umfafft werden . Die Hohlfteine find unten für die Aufnahme des

Putzes fchwalbenfchwanzförmig genuthet .
In Fig . 123 ift gleichfalls eine keilförmige

Thonplatte unter die Träger gefetzt , aber fo
tief , dafs ein Luftraum darüber bleibt und
ein fehr wirkfamer Schutz des Trägers durch
Putzplatte und Hohlraum erzielt wird . Die

Fig . 124 .

^ '

91) Siehe : Centralbl . d . Bauverw . 1886 , S. 32 ; 1887, S. 435, 451.
Engng . news , Bd . -25 (1890), S . 368.

• American engineer , Bd . 13 (1887) , S . 230. —
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63 -
Schneider 's

Decken -
Conftruction .

Form der Terracotta -Kaften ift hier fo gewählt , dafs aus dem befonders kräftigen
Schrägftege der Seitenftücke und der Oberfeite des Schlufsftückes beim Zufammen-
fügen ein fehr wirkfamer Bogen entlieht .

Der Schutz der Eifenträger durch feuerfichere Umhüllung ift , wie fich bei
einer Reihe von Bränden gezeigt hat , äufserft wichtig .

Fig . 125 . Fig . 126 .

Was die Ausführung
diefer Decken anlangt , fo
wird zwifchen die 0,7 5
bis 2,oo m weit gelegten
Träger eine der Geftalt
der Fachfüllung ent-
fprechende Hängerüftung
nach Fig . 125 , 126 , 127
oder 128 eingebracht ,
welche nach dem Erhär¬
ten der Einwölbung leicht
wieder zu befeitigen ift
und wo möglich der Unter -
ftiitzung von unten nicht
bedarf .

Sclinitt ß
CJ»
1251

_ ,ß

Schnitta

Die Preife diefer vorzüglichen Decken -Conflructionen find leider hoch ; für Philadelphia wird der
Preis der in Fig . 124 dargeftellten Decke von 89,5 cm Dicke mit 25,4 cm hohen I -Balken in 114 cm Thei -
lung , einfchl. Fufsboden und Deckenputz , zu 36,8 Mark für 1 qm angegeben .

b) Ausfüllung der Trägerfache mit künftlichen Steinplatten .
Hierher gehört zunächft die Ausfetzung der Trägerfache mit Doppelkeilziegeln

nach Schneider in Wien , in Fig . 129 95) in zwei verfchiedenen Anordnungen dar-
geftellt . Möglichfte Leichtigkeit ift angeftrebt dadurch , dafs man die plattenartigen ,
nur etwa 10 cm dicken Ziegel von oben her topfartig aushöhlt . Die Stücke greifen
mit fchräg gefchnittenem Falze oder mit Halbkreisnuth und Feder allfeitig in ein¬
ander , wobei für das Auffetzen auf die Trägerflanfche entweder befondere Form -
ftücke verwendet oder gewöhnliche Stücke ausgeklinkt werden .

Der Pfeil wird fo flach — mit 1/i 6 bis Y150 Pfeilverhältnifs — gewählt , dafs die Anordnung
einem fcheitrechten Bogen nahe kommt und fomit unmittelbares Putzen der Decke auf der rauhen Stein¬
unterfläche geftattet . Um aber die Tragfähigkeit zu erhöhen , werden in gewiffen Abfländen , in Fig . 129
hinter je zwei Topfreihen , flärkere Rippen aus hochkantig flehenden vollen Stücken eingefetzt , welche
mit den flachen Theilen auch durch Falzung oder Nuth und Feder in Verbindung flehen .

95) Siehe : Engng . news , Bd . 25 (1890) , S. 129. — Deutfche Bauz . 1889, S. 542.
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Fig . 129 . Das Gewicht der Ziegel be-
- . . trägt für 1 qm etwa 200 k£ | die

Koften find 6,25 Mark.
Die in Wien vorgefchriebene

Belaftungsprobe der Wohnräume
mit 400 ks für 1 qm hält die Decke
ohne erkennbare Formänderung aus.
Abgefehen von der wagrechten Ver¬
bindung der Schichten unter ein¬
ander ift diefe Fachfüllung einem
fchwachen lcheitrechten Bogen aus
Vollfteinen wohl nicht überlegen.

Auch einige der Stolz-
fchen Vorfchläge für feuer-
fichereDecken 96) mit eifernen
Balken find hier anzuführen ,

nämlich die in Fig . 130 u . 131 dargeftellten . In Fig . 130 find die Balken oben
gegen den Unterzugträger gefetzt , fo dafs diefer nach unten vortritt und mittels
eines rechteckigen Kaftens von Rabitz - oder Monier-Maffe mit Afchenfüllung eingehüllt

werden muffte . Diefer
Fig- I3 1 - Vorfprung entfpricht

wegen der Bildung von
hohlen Ecken den in
Art . 56 (S . 58) ent¬
wickelten Grundfätzen
nicht ganz ; doch wird
die Feuerficherheit
nicht wefentlich beein¬
trächtigt , weil felbft

fehr hohe Flitzegrade die Träger nicht in gefährlichem Mafse erwärmen können . Die
Decke wird bei diefer Anordnung übrigens vergleichsweife dünn . Will man trotz
des Vorragens des Unterzuges eine ebene Unterfläche haben , fo mufs man den
die Afche tragenden Putz entfprechend tief hängen (Fig . 131 ) , alfo die ganze Decke
dicker machen .

Um die Träger auch von oben zu decken , ift zunächft eine Lage von Monier-
Tafeln aufgelegt , welche in Fig . 130 , 5 cm dick Träger und Unterzug deckend ,
zugleich den Fufsboden bildet und fo nur mäfsigen Schutz gewährt .

Um ebene Lagerung zu ermöglichen , muffte den Balken im Anfchluffe der obere Flanfch ge¬
nommen werden . In Fig . 131 liegt die Balkenoberkante fo weit unter der Oberkante des Unterzuges ,
dafs diefe etwa bündig mit den Monier-Platten bleibt ; über das Ganze ifl dann ein dünner Lehmfchlag
gebreitet , der einen Ellrich aufnimmt . Diefe Anordnung giebt einen wirkfameren Feuerfchutz nach oben ,
als die in Fig . 130 .

Eine fehr gute Fachausfüllung wird nach Patent Wayfs 97) mit Mack ' s Gyps-
dielen (vergl . Art . 37 , S . 46 u . Art . 47 , S . 54) , wie in Fig . 132 gezeigt ift , her-
geftellt .

Auf die Unterflanfche wird eine Lage von Gypsdielen quer gelegt , nachdem fie an den Kanten
fo ausgenuthet find , dafs die Unterfläche mit der der Träger bündig wird ; hierauf werden entlang den
Trägern je zwei Reihen Gypsdielen längs gelegt und darauf wieder eine Lage in der Querrichtung . Die

alken

Asche

64 .
Vorfchläge

. von
Stolz .

65 .
Decke

mit
Gypsdielen .

96) Siehe Art . 56 (S. 58) und : Centralbl . d . Bauverw , 18
97) Siehe : Centralbl . d . Bauverw . 1890, S . 65.

8, S . 3.
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66 .
Decke

mit
Spreutafeln.

Dicke wird fo bemeffen , dafs
die oberfte Lage wieder
bündig mit den Trägern
liegt . Man kann nun oben
den etwa notbwendigen Fufs -
boden unmittelbar auf die

Gypsdielen fchrauben , nach¬
dem alle Fugen forgfältig
mit Gyps gedichtet find , und die rauhe Unterfläche kann unmittelbar geputzt werden .

Diefe Decke ift fehr dicht für Wärme und Schall , reichlich tragfähig für die
gewöhnlichen Laften und vergleichsweife fehr leicht ; fie nimmt wenig Höhe in
Anfpruch und befitzt auch einige Widerftandsfähigkeit gegen Feuer , da die Gyps¬
dielen felbft nach Zerfallen des Gypfes in der Hitze noch einigen Zufammenhalt
bewahren . Sorgfalt bedingt hier die Unterputzung der Trägerflanfche , welche fich
leicht durch Riffe auszeichnet ; in Fig . 132 ift angenommen , dafs der Putz durch
unter die Träger gefpannte Rohrgewebe gehalten wird .

Die Gefahren mangelhafter Füllftoffe entfallen ; Gerüfte zum Einbringen find
nicht erforderlich ; Feuchtigkeit ift ausgefchloffen ; die Dichtigkeit gegen gröfsere
Waffermengen ift namentlich dann vollkommen , wenn die oberfte Lage mit Gement
eingedichtet wird ; eingefchloffene Holztheile find nicht vorhanden . Auch die un¬
mittelbare Auftragung eines Eftrichs ift möglich .

Fig . 132 ,

iü ^ Dieleji“^ s .H'olzcement
Gipsdielen quer

G-ipsdielen lang

^ ilfG -ipsaielen quer
mm Putz

Der Preis der in Fig . 132 dargeltellten , für 6 m Weite berechneten Decke ift 17,8 Mark für 1 qm ,
wobei aber in das Gewicht fällt , dafs die geringe Dicke Erfparungen in den Wänden ergiebt .

Die Belaftungsproben ergaben bei einer Auflaft von 4250 kg für 1 qm keinerlei erkennbare Wirkung .
Ein Gewicht von 55 kg , aus 2 m Höhe fallend , erzeugte oben einen 5 mm tiefen Eindruck und kleine Riffe
an der Unterfeite der oberen Dielenlage ; ähn¬
liche Erfolge erzielte ein aus der Höhe von 3 m
fallendes Gewicht von 25 kg . Die Decken¬
fläche ift hier alfo ganz befonders gut gegen
Verletzungen von oben her gefchutzt .

Schliefslich ift hier die Decke
aus Eifenträgern mit Katz 's Spreu¬
tafeln (vergl . Art . 37 , S . 46 und
Art . 48 , S . 54 98) zu erwähnen , welche ,
nach dem Vorgänge in Fig . 72 (S . 47 )
ausgebildet , in Fig . 133 dargeftellt ift.

Um hier die Drähte , welche das Auf¬
lager der Spreutafeln bilden , anbringen zu
können , find zunächft Holzbohlen b zwifchen
die Träger eingefetzt , welche die Riegel für
die gerade oder im Zickzack in 10 cm Theilung
gefpannten verzinkten Drähte di und dz auf¬
nehmen . Unter die Bohlen , wie unter die Träger
find dann durch Streifen Dachpappe von den
Holz - und Eifenflächen gefonderte , fchmale
Rohrgewebe rg gefpannt , die Spreutafeln s
dann verlegt und mit Gyps gedichtet , auf der
rauhen Unterfeite unmittelbar unterputzt und
mit Füllung bedeckt . Die Bohlenftücke b
dienen erforderlichenfalls oben zugleich zur
Befeftigung der Fufsbodenbretter , welche alfo

Fig - *33 -

S'ä'jl 1

9S) Siehe auch Theil III, Band 2, Heft r (Art . 172, S. 196) diefes »Handbuches«.

I

!
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den Eifenbalken entlang laufen. In Fig . 133 ift auf einem folchen Blindboden dann ein Stab- oder Parquet -

boden angedeutet .
Da hierfür volles Auflager des Fufsbodens auf die Füllung mit ihren Gefahren

nothwendig ift , eingefchloffene Holztheile nicht umgangen werden können , das Ge¬
wicht auch nicht unbeträchtlich gröfser ift , fo ift diefe Deckenanordnung , obwohl fie
fonft ähnliche Vorzüge befitzt , doch nicht als fo vollkommen zu bezeichnen , wie
die vorige . Was die Sicherheit der Deckenfläche anlangt , fo waren einige Arbeiter
nicht im Stande , dem Deckenputze durch Hüpfen auf den unabgedeckten Spreu¬
tafeln Achtbare Verletzungen beizubringen . Uebrigens lieferten Belaftungsverfuche
ähnliche Ergebniffe , wie die in Art . 37 (S . 47 ) angegebenen .

c) Ausfüllung der Trägerfache mit Beton .

Von ganz befonderer Wichtigkeit find die in den letzten Jahren immer mehr
verwendeten Decken aus Eifenbalken mit Betonausfüllung , unter welchen gewölbte
und gerade Betondecken zu unterfcheiden find ..

Bezüglich der zu verwendenden Betonmifchungen vergleiche man Theil I,
Band 1 , erfte Hälfte , wo auch die Bruchfeftigkeiten verfchiedener Mifchungen
angegeben find . Als befonderer Bauftoff ift jedoch noch der Schlacken -Beton , aus
Kohlenfchlacken und Cement - oder Kalkmörtel beftehend , anzuführen .

Die Firma Odorico in Frankfurt a . M . verwendet Schlacken -Beton aus 1 Theil
Cement , 3 Theilen Sand und 7 Theilen Schlacken " ) von Tauben - bis Hühnerei -

gröfse . Bei verfuchsweifer Verwendung am Bau des Krankenhaufes zu Karlsruhe
wurde 1 Theil Cement mit 6 Theilen Schlacken und etwas Sand 10 °) gemifcht . Zu

Ueberfüllungen von Tragbogen oder Platten aus Beton wird häufig, der Leichtigkeit
halber , eine Mifchung von 1 Theil Weifskalk mit 8 bis 10 Theilen Schlacke ver¬
wendet , welche einen ziemlich hohen Grad von Zufammenhalt erreicht .

Die Zugfeftigkeit des Schlacken -Betons beträgt etwa das 0,7 -fache 10 °) der¬

jenigen von Kies -Beton , während das Gewicht nur knapp 0,5 -fach fo grofs ift .

1 ) Gewölbte Betondecken .
(Betonkappen.)

Den Pfeil der gewölbten Betondecken kann man fehr flach halten , da nach
Ausweis in Kap . 6 felbft bei Harken Lallen und geringem Pfeile die Stärke des

Bogens noch fo gering wird , dafs die Verwendung von Steinfchlag -Beton wegen
der unvermeidlichen Löcher hier häufig ausgefchloffen erfcheint und man meift
Kies- oder Schlacken -Beton verwenden mufs. Der flache Pfeil und die geringe
Stärke kommen der Erleichterung der an fich fchweren Decke zu gute ; um diefe

Vortheile thunlichft aus¬
zunutzen , legt man den
äufseren Bogenfcheitel in
der Regel gleich hoch mit
Träger Oberkante und füllt
dann den unter dem Käm¬
pfer verbleibenden Raum
bis zum unteren Flanfch

" ) Siehe : Deutfche Bauz . 1890, S. 46.
100) Siehe ebendaf ., S . 7.

67.
Steinfchlag-,

Kies -
u . Schlacken*

Beton .

68.
Beton -

mifchung.
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gleichfalls mit Beton aus (Fig . 134 u . 135)
oder umhüllt den Balken unten noch voll-
ftändig mit Beton (Fig . 136) .

Gewöhnlich enthält der gegrabene
oder gebaggerte Kies an fich erhebliche
Sandbeimengungen ; folche Kiesarten wer¬
den meift im Verhältniffe von 5 Theilen
Kies auf 1 Theil Portland -Cement gemifcht .
Bei forgfältigerer Bereitun
Kies und Cementmörtel
kann man jedoch gleich
gute Erfolge mit magereren
Mifchungen erzielen.

Fig . 135 -

aus reinem
Fig . 136 .

So find die Gewölbe von
fchweizerifchen Betonbrücken 101)
nach dem Verhältniffe 1 Cement ,
2 Sand und 4 Kies gemifcht , die

Flügel nach 1 : 2 : 6 , die Widerlager fogar nach 1 : 3 : 7 102) .
Die Herftellung erfolgt , indem man auf Hängerüftungen (Fig . 125 , 128 , 134

u . 135 ) oder unterftiitzter Einrüftung (Fig . 136 u . 137) unterhalb der Träger eine volle
Schalung auf Bretterbogen herftellt und auf diefer
den Beton in dünnen Lagen feft einftampft . Man FlS- *37 -
beginnt hierauf mit der Füllung an den Trägern f\ \
und fchliefst fie allmählich nach dem Scheitel ab .
Dabei ift die angegebene Mifchung durchweg nur in
der Stärke des Scheitels einzubringen ; die Zwickel
an den Trägern können , wie in Fig . 134 angedeutet
ift , mit einer mageren Füllmifchung , etwa magerem Schlacken - Beton , ausgefüllt
werden , welche nur eben
dabei möglichft leicht ift . +
wird mit oder oberhalb der Trägeroberkante
abgeglichen und nimmt erforderlichenfalls
nach Fig . 138 , 139 u . 140 für die Befeftigung
hölzerner Fufsböden etwas fchwalbenfchwanz -

geniigend abbindet , um keine Schübe zu äufsern,
Diefe Ausfüllung

Fig . 138 .

und

förmig gefchnittene Lagerbohlen auf , auf

ganz
Feuchtigkeit

welchen die Bretter fpäter vernagelt werden .
In Fig . 134 find die Lager an die Träger ge¬
bolzt ; doch können die Bolzen in weiter
Theilung fitzen , bei guter Ueberfüllung auch
Lagerhölzer in Folge Eindringens der
vermeiden , empfiehlt es fich , die Lagerhölzer
pappe zu umhüllen .

Bei nordamerikanifchen Bauten hat man die Zwickelausfüllung dadurch leichter
gemacht , dafs man beim Einftampfen einige Zinkrohre mit offener Naht und ver-
fchiedenem Durchmeffer je nach Geftalt der Zwickel in diefe einlegte 103) . Die Rohre

fehlen . Um ein Quellen der
aus dem frifchen Beton zu

vorher zu theeren oder mit Dach -

101) Siehe : Schweiz . Bauz . , Bd . 4 (1884), S . 136.
302) Ueber Verfuche mit Betonkappen und Steinkappen fiehe : Centralbl . d . Bauverw . 1883 , S. 159.103) Siehe : Annales des travaux puhlics , Bd . 9 (1888), S . 2118 .
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Fig . 139 . Fig . 140 .

& Schnitta
I ’

Schnitt ß
Q »

wurden im Inneren gegen den Aufsendruck in folcher Weife verfpreizt , dafs man
diefe Ausfpreizung vom freien Rohrende aus leicht auslöfen und herausziehen , dann
den Rohrdurchmeffer durch weiteres Aufwickeln verringern , alfo das Rohr heraus¬
ziehen konnte . Die Rohre find hiernach für weitere vorzuftreckende Kappentheile
immer wieder verwendbar . Auf diefe Weife ift , namentlich bei grofsen Kappen
und ftarken Bogenpfeilen , eine fehr erhebliche Erleichterung zu erzielen .

Die Hängerüftungen , welche die Aufteilung eines Stielgerüfles unter der Decke
(Fig . 136 ) erfparen , können in verfchiedenfter Weife angeordnet fein . Fig . 134 u . 138
zeigen über die Träger greifende Eifenbügel aus Flach - oder Rundeifen , welche in
Fig . 138 Lagerhölzer und in Fig . 134 Lagerbohlen für die Aufteilung der Lehrbogen
tragen und nach Fertigteilung der Kappen nach unten (Fig . 138 ), bezw . nach oben
(Fig . 134) herausgezogen werden ; die bleibenden Löcher find zu verputzen .

Die Rüftfcheere von K . Michael in Zwickau (Fig . 135 104) vermeidet die Löcher im Beton , da fie

fich nur auf die untere Gurtung legt , und erleichtert das Ausrüften erheblich . Sie ift befonders für das
Einwölben von Steinkappen zu empfehlen ,

Fig . 141 . da bei diefen das Hinaufführen der Bügel
über die Träger unbequem ift .

Die Rüftung von Spaniol in Schiff¬
weiler (Fig . 141 104) ift einfach , da fie Hänge -

rüftung und Bogen in einen Körper aus
fchwachem Bandeifen vereinigt . Der Eifen¬

bügel ift am einen Ende einfach , am anderen

doppelt , an erfterem zur Lagerung auf die

untere Gurtung gekrümmt und am anderen mittels Flügelfchraube im doppelten Flacheifen leicht zu be -

feftigen . Da die Flügelfchraube im Schlitze gleiten kann , fo find nicht allzu fehr verfchiedene Weiten
mit demfelben Bügel einzurüften . Die Eifenbügel nehmen unmittelbar die Schallatten auf . Selbftverftänd -

lich können diefe Bügel auch fo geformt werden , dafs üe für vertiefte Felder , wie in Fig . 138 u . 134
paffen 105) .

Die Ausrüftung erfolgt bei den angegebenen Mifchungen früheftens nach
10 Tagen ; während diefer Zeit ift im heifsen Sommer dauernde Feuchthaltung der
Füllung durch leichtes Begiefsen , wenn möglich auch Bedecken mit einer feuchten
Sandfchicht zu empfehlen . Noch einige Zeit nach der Ausrüftung foll die Wölbung
keinen fchweren Laften , namentlich keinen Stöfsen ausgefetzt werden ; felbft für den
Verkehr der Arbeiter lege man Laufbretter auf die Decke .

Im Nachftehenden feien einige Beifpiele von neueren ausgeführten Betonkappen i°-
. . . . Beifpiele

vorgefuhrt . ausgeführter
a ) Eine ganz befonders ftarke Anordnung diefer Art zeigt Fig . 135 aus einem neuen Schulhaufe Betonkappen ,

zu Mainz 106) . Hier find die Träger paarweife zufammengelegt , was fich für die Aufnahme der Schübe

der Kappen als zweckmäfsig erweifen kann (vergl . Kap . 6) ; in die engen Fache ift eine gerade , in die
weiten eine gewölbte Betondecke gelegt , welche dann eine bis über die Träger reichende Zwickel -

Siehe : Deutfche Bauz . 1886, S. 597 .
105) Vergl . fonft auch Rilling (D . R .-P . Nr . 3970), für verfchiedene Weiten und Pfeile , auch für ebene Platten unver¬

ändert verwendbar ; fo wie : Centralbl. d . Bauverw. 1889, S. 201 .
106) Siehe : Deutfche Bauz . 1886, S. 3.
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füllung trägt . Diefe ift dann wieder mit gewöhnlicher Bettung zur Aufnahme der Fufsbodenlager über¬

deckt . Um Gewicht und Kotten diefer aufsergewöhnlich ftarken Decke thunlichft herabzumindern , ift die

Zwickelfüllung in magerem Schlacken -Beton , aus leichten poröfen Schlacken mit Weifskalk ausgeführt ,
welcher für 1 cbm fertig 6 Mark koftete .

ß) Im Gerichtshaufe zu Frankfurt a . M 107) find feuerfichere Betondecken nach Fig . 142 ,
143 , 144 u . 145 als abgewalmte Tonnen -Caffetten von den beiden Unternehmern Lohr und Odorico nach
verfchiedenen Verfahren ausgeführt ,
indem jedes Feld eines rechtwinke - Fig . 142 .
ligen Roftes aus Balken und Zwi -

fchentragern mittels einer Kappe
aus Beton von 8 Theilen Kiesfand ,
1 Theil Cement und 1/i Theil Kalk

gedeckt wurde .
Die Ausführung der ziemlich

umfangreichen Arbeiten nach Lohr
ift in Fig . 142 , 143 u . 144 darge -
ftellt . Zunächft wurden hölzerne Kalten aus zwei Seitentheilen und einer Bodenbohle unter den Trägern

spjeizj

143 im Grundrifs zeigt Die Seitenwände der

Fig . 143 -

und
um die Träger

Fig . 144 .

fo zufammengefetzt , wie Fig . 142 rechts im Querfchnitt
Kalten bilden nach Fig . 143 verftrebte , rechtwinkelige Eck -
ftücke , zwifchen welche keilförmig abgefchnittene Mittel¬
ftücke eingetrieben wurden , um einerfeits verfchiedene

Längen der Felder mit denfelben Theilen einrüften ,
andererfeits das durch die Feuchtigkeit etwas quellende
Holz leichter ausrüften zu können . Innen waren die
Kalten mit genau nach dem verlangten Querfchnitte der

Trägerhülle geformtem Zinkblech ausgefchlagen , das vor
jeder Benutzung etwas gefettet wurde , damit der Cement
nicht anbinden konnte , Diefe Kalten wurden zuerft mit
einer dünnen Lage Cement genau ausgeftrichen , um fcharfe Kanten und ebene Flächen zu erhalten ,
in diefe Malte wurde der Beton , von unten nach oben magerer und grober werdend
herum , unter genauem Abgleichen der Kämpferflächen für die

Kappen , eingeftampft . Nach Abbinden diefes Körpers fetzte man
die in Fig . 144 dargeftellte Kappenrüftung auf entfprechende
Lagerhölzer in das Feld ein . Die Aufsenfläche auch diefer be -
ftand aus gefettetem Zinkblech auf ganz dünner Lattung (Fig . 142
links ) ; hierauf wurden auch die Kappen innen fetter , aufsen

magerer und grober eingeftampft . Nach der Ausrüftung wurden
die Nähte nachgefugt und mit dem Melfer gefäubert .

Die Befchaffungskoften diefer Einrüftung betrugen 15 Mark
für lqm , wurden aber durch die Wiederverwendung fchliefslich fehr gering .

Die Firma Odorico verwendete dagegen die in Fig . 145 dargeftellte , aus Eifenblech und Gufseifen -
leiften durch Verfchraubung für die Trägerhülle und die Kappenlaibung gemeinfam hergeftellte Einrüftung
auf Stielen und Bohlen unter den Trägern , in welche der

gelammte Beton für beide Theile unten fett , oben magerer
und grober auf einmal eingeftampft wurde . Damit die
Arbeiter auf den Blechböden verkehren konnten , ohne diefe
zu verdrücken , waren noch Rundeifen -Schrägfteifen einge -
fchraubt . Die Befchaffungskoften diefer Einrüftung betrugen
45 Mark für 1 qm .

Die Koften der Decke ohne Träger , Einrüftung und
Fufsboden betrugen durchfchnittlich 6,5 Mark für 1 qm.

Bei der Probebelaftung riefen 8000 auf 1 qm noch
keine erkennbare Veränderung des Gefüges hervor . Ein 2,5 m hoch fallendes Gewicht von 25 kg fchlug
ein rundes Loch in die Kappe , ohne diefe fonft zu verletzen .

Die fämmtlichen zu malenden Innenflächen von Cementkörpern wurden mit kohlenfaurem Am -

Fig . 145 -

107) Nach : Centralbl . d . Bauvevw . 1888, S . 274 .
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moniak übergeftrichen , um als Grundlage für die durch frifchen Cement gefährdete Bemalung eine dünne

Schicht kohlenfauren Kalkes zu erzielen .

Y) Bei Erweiterung des Bahnhofes zu Erfurt 108) wurden Betonkappen in einer Ausdeh¬

nung von 3400 qm aus 1 Theil Cement und 8 Theilen ziemlich fandfreiem Kies mit 1,5 cm bis 2 ,o cm

Cement -Eftrich der Mifchung 1 Theil Cement und 2 Theilen Sand ausgeführt . Die Kappen hatten bei
1/io Pfeilverhältnifs 11 cm Stärke und wurden dann nach Fig . 146 bis auf die unteren Trägerflanfche hinab¬

geführt , welche unten fichtbar
blieben . Die Kappen hatten zum
Theile unmittelbar nach der Her -

ftellung eine Kälte von 6 Grad R .
auszuhalten , erwiefen fich aber
als dadurch nicht befchädigt und

trugen , 14 Tage alt , 2850 kg auf
1 qm unter ziemlich fchweren

Hackenfchlägen , ohne eine Ver¬

änderung zu zeigen ; dagegen
brach eine verfuchsweife hergeftellte ebene Betonplatte von gleicher Stärke fchon unter geringer Laß .

Bezüglich der gelegentlich diefer Ausführung verhandelten Frage , ob fo flache Kappen in Folge
Treibens des Betons Schub äufsern oder als Platten wirken , giebt Schumann in Amöneburg an , dafs

unter Wafler zwar ^ 4 Jahr lang flarkes Treiben ftattfindet , welches erft nach 2 Jahren aufhört ; auf

Im Länge find Ausdehnungen beobachtet : nach 1/ i Jahr um 0,2 mm , nach 1/2 Jahr um 0,22 mm , nach

I Jahr um 0,27 mm , nach 2 Jahren um 0,3 mm . Natürliche Baufteine dehnen fich oft nach der Verwen¬

dung mehr aus . Diefe Mafse genügen nicht , um das Auftreten erheblicher Schübe abzuleiten . Nun ift

es aber fogar wahrfcheinlich , dafs lieh die trocken erhärtenden Kappen zufammenziehen , worauf die

Schwindriffe und der Umftand hindeuten , dafs Probewürfel aus 1 Theil Cement und 3 Theilen Sand bei

10 cm Seitenlänge 1 Woche unter Waffer und 3 Wochen trocken erhärtet 0,042 mm Seitenverkürzung

ergaben .
Es wäre aber gefährlich , auf Grund diefer Beobachtungen anzunehmen , dafs die flachen Kappen

überhaupt nicht fchieben , und dann die Träger nur auf die lothrechten Laßen zu berechnen ; denn die

Plattenkörper brechen jedenfalls leichter , als die Kappen , und wenn nun eine als Kappe berechnete Fach¬

füllung zunächft auch wirklich als Platte wirkte , fo würde fie dadurch Spannungen erleiden , die über die

berechneten erheblich hinausgehen . Sollten in Folge davon feine Riffe entftehen , fo ,ift die Platten¬

wirkung jedenfalls aufgehoben , und die Gewölbewirkung beginnt nun unter ganz geringem Verkanten der

Theile . Es ift daher nöthig , den Kappenfchub gleich in die Trägerberechnung einzuführen .
3) Bei Erbauung des Krankenhaufes zu Karlsruhe 109) wurden drei Arten von Fachfüllungen

in Betracht gezogen : ebene Betonplatten , Kappen aus Beton und Kappen aus Schlacken -Beton . Die erfte

Anordnung wurde aufgegeben , weil die Platten an fich dick werden und viel Füllung verlangen , alfo im

Ganzen fchwer werden . Bei den Kappen erzielt man zwar etwas vergröfserte Tragfähigkeit , wenn

man diefelben mit den Zwickeln als einen Körper bildet ; aber .diefe Anordnung wird fchwerer und

theuerer , als möglichft dünne Tragbogen mit magerer leichter Ueberfüllung
'
. ' Bezüglich diefer Anordnung

wurde dann für die 1,3 bis 1,5 m weiten Felder ein Vergleich eines Tragbogens mit 1/$ Pfeilverhältnifs

aus 1 Theil Cement , 2 Theilen Sand und 4 Theilen Kies nebft Ueberfüllung aus *8 Theilen Schlacken

mit 1 Theil Weifskalk mit einem Bogen nebft Zwickeln aus 1 Theil Cement und 6 Theilen Schlacken

mit etwas Sand angeftellt . Der Schlacken -Beton befafs die 0,7 -fache Zugfeftigkeit des Kies -Betons ; machte

man letzteren alfo 10 cm ftark , fo muffte der Schlacken -Beton 14 cm dick fein . Die Decke aus Schlacken -

Beton würde dann auf 1 qm 80 kg leichter , als die aus Kies -Beton , aber nicht billiger . Da man aufser -

dem den Gehalt der Schlacken an Schwefelverbindungen fürchtete , fo erfchienen die mit Schlacken -Beton

zu erzielenden Vortheile nicht durchfchlagend , und man wählte den Kies -Betonbogen , theerte aber die
oberen Tragertheile , um fie einer etwaigen ungtinftigen Einwirkung des Schwefels in den Schlacken der

Ueberfüllung zu entziehen . Nach oben wurden die Bogenkämpfer bis unter den oberen Tägerflanfch
hinaufgezogen , um eine Art von Einfpannung zu erzielen .

Es entftand fo die in Fig . 147 dargeftellte Anordnung , auf deren Ueberfüllung ein Parquet -Fufsboden
in Afphalt verlegt und welche von unten her abgepatzt wurde . Die Trägerflanfche blieben auch hier

unten fichtbar . Die Träger erleiden hier bei 660 kg für 1 qm Gefammtlaft der Decke für 1 qcm 1000 kg

108) Siehe : Deutfche Bauz . 1889, S. 491 .
109) Siehe : Deutfche Bauz . 1890, S. 7.
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Unterflächen .

72.
Beton¬
platte .

Spannung . Die Kotten beliefen fich auf 15,0 Mark Fig . 147 .
für 1 fertiges Quadr .-Meter , während der Anfchlag
für Holzbalken mit Gypsdielen , Füllung , Parquet
auf Blindboden und Deckenputz etwa nach Fig . 71
(S . 46 ) , unter Erfatz der dort gezeichneten Spreu¬
tafeln durch Gypsdielen, 13,4 Mark für 1 qm und wegen
der geringeren Laft etwas weniger Mauerwerk ergab . Der Unterfchied erfchien nicht grofs genug , um
die gewählte , jedenfalls ficherere Anordnung aufzugeben.

s) Günttige Erfahrungen mit Schlacken - Beton giebt die Firma Odorico zu Frankfurt a . M.
an 110) . Kappen von 2 m Weite aus 1 Theil Cement , 3 Theilen Sand und 7 Theilen Schlacken von
Tauben - bis Hühnereigröfse ertrugen bei 12 cm Scheitelttärke und 15 cm Kämpferftärke im Alter von
4 Wochen nach einander für 1 qm 1000 kg voller , 2600 kg einfeitiger und 2880 kg Belattung der mittleren
Hälfte , ohne dafs fich irgend welche Veränderungen gezeigt hätten . Die Kämpfer der Kappen waren
mit Hülfe paarweifer Anordnung der Balken (fiehe Art . 61 [S . 65 ] ,. fo wie Fig . 108 [S . 65 ] , 109 [S . 66] )
kräftig unterftützt .

{) Eine eigenartige , hierher gehörende nordamerikanifche Conftruct ion U1) , welche dem
Grundgedanken nach Aehnlichkeit mit den Platten von Rabitz und Monier beützt , zeigt Fig . 148 . Der

Fig . 148 . Fig . 149 .
1

150

einzudeckende Raum wird mit einer Schaar von gedrehten Quadrateifen (Fig . 149 ) geringer Stärke über¬
deckt , welche dann in untere Anfätze einer zwifchen den Stäben etwas gewölbten Betonplatte ein-
geftampft werden . Das Drehen hat den Zweck, die Haftfeftigkeit des Eifens im Beton zu erhöhen . Die
Schaar der Quadrateifen bildet gewiffermafsen die Zuggurtung des plattenförmigen Deckenträgers , deffen
Druckgurtung der obere volle Betonkörper darftellt . Eiferne Träger find hier alfo ganz vermieden .
Unter ftofsweife wirkenden Latten und für grofse Spannweiten dürfte die Anordnung bei der nie ganz
zu überwindenden Unzuverläffigkeit des Betons unter Zug- und Scherbeanfpruchung ihre Bedenken haben .

Will man bei gewölbter Fachfüllung unten ebenen Abfchlufs haben , fo kann
man Rabitz- oder Monier -Putz mit Eifenbügeln unter die Trägerflanfche hängen oder
in den Beton auf den Trägerflanfchen Holzklötze zum Befeftigen der Verfchalung
für eine gerohrte und geputzte Decke einfetzen . Es laffen fich jedoch auch die
gewölbten Fachfüllungen ganz gefällig ausftatten , wie dies z . B . im Dienftgebäude
der Provinzial- Steuerdirection zu Berlin , Alt -Moabit , mittels untergelegter gekrümmter
Stuckplatten mit erhabenen , gegoffenen Verzierungen gefchehen ift .

2)
‘Gerade Betondecken .

Bei den Füllungen gerader Betondecken ruht ein im Querfchnitte rechteckiger
Betonkörper auf dem unteren Balkenflanfch , wie in Fig . 150 bis 153 , überträgt
daher keinerlei Schub auf die Träger , mufs aber bei plattenartiger Wirkung bezüg¬
lich der Laftübertragung gröfsere Stärke erhalten , weil der Widerftand der Beton¬
platten gegen vorwiegende Biegung weniger zuverläffig ift , als gegen vorwiegenden
Druck (vergl . Art . 70, S . 79 , unter 7) . Hierdurch werden die Decken beträchtlich
fchwerer und der Vortheil der geringeren Beanfpruchung der Träger geht zum Theile
wieder verloren . Füllt man die Trägerhöhe mit einer Betonplatte aus , fo wird die
Decke bei der guten Schallübertragung durch eine dichte Platte und dem Fehlen der
Hohlräume meift nicht fo fchalldicht werden , wie die fchwächere , in den Zwickeln
anderweitig überdeckte Betonkappe .

1I0) In : Deutfche Bauz . 1890, S . 46 .
Siehe : Nouv . annales de la cottßr . 1887, S. 29.
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Fig- 150 . Ein Beifpiel einer ftarken ebenen Decke ,
welche der gewölbten Anordnung in Fig . 135
(S . 76 ) entfpricht , zeigt Fig . 150 112 ) .

Die Träger find hier auch unten vom Beton umhüllt ,
daher vor dem Feuer gefichert und bei der Deckenausbildung
nicht hinderlich . Die eigentliche Betonplatte trägt noch

eine etwa 11cm ftarke Lage von Schlacken -Beton , welche die Schaldichtigkeit erhöht und die Lagerhölzer

aufnimmt . Die Unterfläche konnte hier auf dem Beton geputzt werden .

Fig . 15 I u . 152 zeigen Decken , wie fie von Heufsner llz ) in Wohngebäuden in
Hannover ausgeführt find.

Die ftärkeren Decken der unteren Gefchoffe wurden nach Fig . 151 ausgefiihrt . Auf der eigent¬

lichen Betonplatte wurden die Lagerhölzer mittels untergelegter Keile genau ausgerichtet und dann mit
Schlacken -Beton ausgeftampft . Die Träger -

Fig . 152 .

73-
Gewöhnliche

Anordnungen .

Fig . 151 . Unterflanfche find bündig eingeputzt .
Für die Decken , welche nur Schlaf¬

räume tragen , ifl die Betonplatte erheb¬
lich fchwächer , die Schlacken -Betonlage
ftärker , die ganze Decke alfo leichter

gemacht . Um die Decke unten von den

Bewegungen der Träger unabhängig zu
machen , find neben den Kanten des Unter -

flanfches fchwalbenfchwanzförmige Klötzchen eingefetzt , auf die ein Streifen Dachpappe genagelt wurde

und welche zugleich zur Beteiligung einer Berohrung unter der Pappe dienten .

Die ebenen Schlacken -Betonplatten aus den Werkftättengebäuden des Haupt¬
bahnhofes zu Frankfurt a . M . 114) , ausgeführt von Odonco in Frankfurt a . M . , find im

Zuftande der Entftehung
Fig - 153 -

Ms SOCJ1J. . J

n(';B eSch lacke

Schalung s Traq e r

durch Fig . 153 dargeftellt .
Der Beton befleht aus 7 Thei -

len Gasfchlacke von Sandkorn -

bis 4 cm Gröfse und 1 Theil
Cement . Das Mengen erfolgte
trocken ; die Maffe wurde dann
nafs durchgearbeitet und auf der
in Fig . 153 gezeichneten Holz -

fchalung nur 8 cm ftark zwifchen

die Träger gedampft . Die Ausrliilung erfolgte nach 3 bis 4 Tagen , und bei der gleich vorgenommenen

Belaflungsprobe ergaben 2100 kg auf 1 qm noch keine Formänderung . Auf den Platten liegen in Wohn -

räumen Lagerbohlen mit Bretterfufsboden , fonil Cement -Eftrich oder Terrazzo .

Um zu verhüten , dafs fich die Kanten der Träger -Obergurtungen in einem nicht
mit Holz bedeckten Fufsboden durch Riffe bemerkbar machen , hat man die Beton¬

platte , wie in Fig . 154 u . 155 , oben über die Träger weg gelegt . Trotz der unten
gekrümmten Geftalt wirkt der Beton in Fig . 154 in der Regel plattenartig , da wefent-

liche Schübe auf die" Träger nicht
Fig . 154 -

74-
Befondere

Anordnungen .

übertragen werden können . Um
jedoch etwa entfliehende Schübe
nicht auf die Wand zu bringen , ift
die in Art . 61 (S . 66) erklärte Ver¬
ankerung des vorletzten mit dem
Wandträger vorgenommen .

112) Siehe : Deutfche Bauz . 1886, S. 3. -
H3) Siehe : Deutfche Bauz . 1887, S. 608 . — Wochbl . f, Baukde . 1887, S . 449 .
114) Siehe : Deutfche Bauz . 1889, S. 572. '
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Bei der Conftruction in Fig . 155 (von Heufsner in Hannover ausgeführt ) find die
Träger zur Ausbildung einer Decke mit vertieften Balkenfeldern mittels Holz-
verfchalung benutzt . Die beiden Decken in Fig . 154 u . 155 klingen unter dem oben
ftattfindenden Verkehre . Fig . 155 ift unter Schlafräumen an¬
gebracht und daher mit Linoleum abgedeckt , wodurch der
Schall gedämpft wird . Die Anordnung in Fig . 154 eignet
fich befonders für die Herftellung im Freien liegender Decken ,
z . B . Balcon-Decken , da die Träger felbft nach dem Entftehen
kleiner Riffe gut gegen Näffe gefchützt find . Sind die Träger
oben bündig mit dem Beton , fo find Abtrennungen des Betons
von den Trägern unvermeidlich , in welche das Waffer ein¬
dringt ; alsdann entlieht die Gefahr , dafs die Träger roften .

In Fig . 156 ift eine Deckenanordnung mit Betonplatte dargeftellt , welche
allen Anforderungen genügen dürfte . Die unteren Trägerflanfche tragen eine dünne
Betonplatte , deren Dicke genau der verlangten Tragfähigkeit entfpricht und welche

Fig . 156 .

.— ß

1/20 n . Gr .

Schnitt aß ,

die unteren Trägertheile ganz gegen Feuer fichern . Der Deckenputz ift unmittel¬
bar unter den Beton gebracht . Um den Schall zu dämpfen , ift auf den Beton eine
Lage möglichft unelaftifcher Füllung gebracht , welche nach oben von einer dünnen
Lage Schlacken -Beton bedeckt ift . Letztere dient zur Aufnahme der Nägel und der
Jutelage für einen nach Patent Ludolff anzubringenden Parquet - oder Stabfufsboden
und zugleich zur ficheren Einhüllung der Eifenbalken von oben , um diefe auch hier

Fig . 155 .
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gegen Feuer zu fichern und zu verhindern , dafs ein Ablöfen der Trägerkanten die

Fufsbodenanordnung verletzt . Die zwifchen zwei Betonlagen vollkommen einge-

fchloffene Füllung kann in diefer Anordnung , felbft bei mangelhafter Befchaffenheit,
keine Uebelftände hervorrufen .

Der Unterzug diefer Decke hat zugleich einen etwas vergröfserten Körper und ziemlich wirkfamen

Feuerfchutz durch Einhüllen in einen Kalten aus Rabitz ■ oder Monier -Putz erhalten . Zu diefem Zwecke

find ftarke Tragdrähte unter den Balken der Decke beteiligt , an denen zwei weitere in den unteren

Kaltenecken durch lothrechte Drahtnetze aufgehängt find ; auch zwifchen diefe ill ein Drahtnetz ein -

gefpannt , fo dafs nun ein vollltändiger Kalten , in den unteren Ecken mit Rundltab verziert , eingeputzt

werden kann . Die unteren Eckdrähte find mittels Flacheifenklammern auch gegen die untere Gurtung

des Unterzuges abgefteift . Die Breite des Kaltens ilt fo bemeffen , dafs fie das runde Zwifchenfatzltiiek

der Stütze zwifchen den Wandungen aufnehmen kann , das fomit ganz verfchwindet . Die Luftfchichten

zwifchen den Kaltenwänden und dem Unterzuge fichern letzteren auch gegen bedeutende Hitzegrade . Die

Anordnung verdöfst nur gegen die von Stolz (vergl . Art . 56 , S . 58 ) aufgeltellte Regel , dafs unter den

Decken keine vorfpringenden Theile liegen follen . Da aber felblt bedeutende Hitzegrade hier erd nach

fehr langer Dauer eine fchädliche Wirkung auf die Träger ausüben können , fo id darin kein Mangel zu

erkennen .
Trotz ihrer grofsen Dichtigkeit und Stärke nimmt diefe Zwifchendecke doch

nur eine geringe Höhe ein .
Wegen der ebenen Schalung find die geraden Betondecken etwas einfacher

herzuftellen und werden daher häufig den gewölbten vorgezogen ; die oben an¬

geführten Vortheile laffen jedoch die letzteren den erfteren im Allgemeinen über¬

legen erfcheinen .
Bei Verfuchen , welche nicht bis zum Bruche getrieben wurden , hat man nun

auch bei mit Wölbung hergeftellten Betondecken wiederholt keinen Schub auf die

Träger bemerkt . Es ift jedoch nicht zu empfehlen , bei der Bemeffung der Träger
von diefen Schüben abzufehen , da fie beim Entftehen von feiten ganz zu vermeiden¬
den Riffen fich entwickeln müffen , andererfeits aber in den meiften Fällen die

Kappen fo angeordnet werden können , dafs die Schübe fich an jedem Träger für

alle Belattungen aufheben , wie in Kap . 6 nachgewiefen werden wird .

d) Rabitz - und Monier -Decken .

In neuefter Zeit verbreitet fich die Verwendung von Decken , welche nach den
Patenten Rabitz und Monier aus Eifenträgern und Mörtelplatten mit Drahteinlage
In verfchiedener Weife zufammengefetzt werden (vergl . Art . 33 [S . 44] , 45 [S . 52]
u . 46 [S . 53]) -

Derartige Anordnungen können zunächft nach Rabitz wie in Fig . 157 aus¬

geführt werden , wenn man dort die Holzbalken durch eiferne Träger erfetzt . Die
Füllung erfolgt dabei zwifchen den

Flg - 15 7- beiden Mörtelplatten gleichfalls
mittels Torfgrufs oder Kiefelguhr
in dünner Lage oder in voller
Stärke ; die Drähte werden mit¬
tels Blechbügeln an den Trägern
befeftigt . Die Hohlräume zwifchen
den Platten können in Fällen , wo
es auf das Warmhalten auch der

Fufsböden ankommt , zum Einlegen von Heizrohren benutzt werden .
Bei der Ausführung derartiger Decken werden zuerft die ftärkeren Drähte quer

75-
Bemeffung

der
Eifenträger .

76.
Rabitz -
Decken .
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über die Balken gefpannt , bei 8 bis 12 Stärke in 20 bis 25 cm Theilung ; alsdann
werden die 5 bis 6 mm Barken Längsdrähte in 10 bis 15 cm Theilung eingebunden
und das Ganze mit Laufbrettern eingedeckt . Nun wird der Mörtel aus Gyps oder
Cement und Sand oder aus beiden gemifcht auf einer verfchieblich zwifchen die

Träger eingefetzten Rüftung in Bahnen quer zu den Balken etwa l,o m breit ein-

geftampft , wobei einzelne Löcher zum fpäteren Einbringen der Füllung ausgefpart
werden . Unter Verfchieben der Rüftung reiht man fo Bahn an Bahn . Nach Schlufs
der oberen Platte fpannt man die Drähte unten , drückt den Putz in das Gitter und
ftreicht ihn glatt ab . Schliefslich erfolgt das Einbringen der Füllung durch die

ausgefparten , fpäter zu verputzenden Löcher .
Will man die untere Platte mit der Füllung erft einbringen , fo fpanne man

unter das obere Gitter nach Fertigftellung der übrigen Arbeiten einen billigen Zeug-
ftoff, damit der Mörtel für die obere Platte beim Einbringen ohne Rüftung nicht in
die Füllung fällt.

Man kann jedoch in diefem Falle nach Herftellung der unteren Platte auch
die obere in Bahnen auf beweglicher Rüftung herftellen , wenn man nach Herftellung
einer Querbahn das herausgezogene Gerüft fogleich durch eine entfprechende Bahn
der Füllung erfetzt .

Uebrigens ift die Füllung nicht unbedingt erforderlich , da die dichten Platten
die Wärme wenig durchlaffen und der Schall durch den Hohlraum wefentlich ge¬
mildert , wenn auch nicht aufgehoben wird .

Eine ganz ähnliche Decke nach Monier zeigt Fig . 158 in ihrem rechten Theile .
Hier find die fertigen Platten , 4 bis 7 cm ftark für den Fufsboden auf die Träger ,
für den Deckenputz 1,5 cm ftark mit aufgekrümmten Rändern zwifchen die unteren

Fig . 158 .Gurtungen gebracht . Die Platten
haben die Drahtgitter im unteren
Viertel , bezw . in der Mitte und
beftehen aus fettem Cementmörtel
( 1 : 1 bis 1 : 3) . Die oberen Plat¬
ten erhalten an den Rändern Fal¬
zung und werden mit Cement verftrichen ; aus den unteren läfft man die Drahtenden
vorragen , welche nach Verlegen der Platten unter den unteren Gurtungen ver¬
flochten werden , um hier den am Träger nicht haftenden Deckenputz zu halten .
Der Putz wird ohne Weiteres unter die untere Platte gebracht .

Hwüramn . iur
Heizrohre

Werden die Platten ohne Fuge über mehrere Trägerfache geftreckt , wie in
Fig - 1 59 j f° kann man zweckmäfsig den Zugfpannungen in dem entftehenden con-
tinuirlichen Träger durch eine gefchlängelte Geftalt der Drahteinlagen folgen , indem
man fie über den Trägern hoch , mitten zwifchen den Trägern tief legt .

Das Einbringen von Füllung ift bei der Verwendung fertiger Platten einfacher ,
als bei Herftellung derfelben an Ort und Stelle .

Die Anordnung einer nach Monier ganz in Cement , bezw . Gyps ausgeführten ,
reich ausgeftatteten Caffetten-Decke zeigt Fig . 159 .

Bei den zu Fig . 157 , 158 rechts u . 159 be - Fig- : 59 -
fchriebenen Anordnungen ift die Herftellung von
Bretterfufsböden nicht wohl möglich ; Dichtigkeit
gegen Schall ift nur durch Einbringen von Füllung
herzuftellen , welche , abgefehen von der Ausführung
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in Torfgrufs , das Gewicht der Decke erheblich vergröfsert ; dabei wird das Zittern

und Dröhnen der oberen Platte unter geringen Verkehrsftöfsen doch nicht vermieden .

Voll aufgelagerten (auch Holz -) Fufsboden kann man verwenden , wenn man

gekrümmte Monier-Platten bogenartig zwifchen die Träger fpannt (Fig . 158 links).

Letztere müffen dann für die Aufnahme der Seitenfehübe verftärkt werden , werden

hierin aber durch einen etwa vorhandenen geraden Deckenputz wefentlich unterftützt .

Da diefe Bogen bei einfeitiger Beladung in wechfelndem Sinne gebogen werden , fo

ift es zweckmäfsig, den Platten , wenn fie ftark genug dazu find , zwei Drahteinlagen
im oberen und unteren Viertel zu geben .

Die Bogenplatten , welche beim Einbringen von Betonleiften auf die Unter -

flanfehe nicht wie in Fig . 158 auf diefe gefetzt zu werden brauchen , daher das Träger¬
fach gröfstentheils hohl laffen , werden mit magerem , leichtem (z . B . Schlacken -)
Beton , welcher bei Bretterfufsböden die Lagerhölzer nach Fig . 115 (S . 68) , 138

(S . 76) , 139 (S . 77 ) u . 140 (S . 77) oder Fig . 146 (S . 79) aufnimmt , nach Bedarf

hinterfüllt .
Belaftungsverfuche mit Monit fr-Platten lieferten die nachfolgenden Ergebniffe .

Nr .

der Platten ’ Drahteinlage Beladung

Erfolg

Länge
Spann¬
weite

Dicke Pfeil Art
Drähte in Richtung der

Art Gröfse
Spannweite Länge

1 60 150 5 0

gebunde¬
nes Draht¬
gitter in
der Mitte

2 von 10 mm
1 » 8 »
2 » 6 »
4 » 5 »

5 mm dick
in 6 cm
Abftand

voll 1813

45 mm Durchbie¬
gung ohne Bruch .

2 60 100 5

5

0

gebunde¬
nes Draht¬
gitter in
der Mitte

3 von 8 mm
2 * 7 »
2 » 6 »
2 * 5 »

5 mm dick
in 6 cm
Abftand voll 3000

6,5 mm Durchbie¬
gung ; Entliehen
von fichtbaren

Haarriffen .

3 ’ 60 450 40

gebunde¬
nes Draht¬
gitter in
der Mitte

3 von 14 mm
6 » 8 »

6 mm dick
in 7 cm
Abftand

einfeitig
bis

Scheitel 2550

12 mm Hebung
der unbelafteten ,

13 mm Senkung
der belafteten

Seite , ohne Bruch .

* 2608 Bruch im Mörtel .

4 60 450 5 40

2 Draht¬
geflechte

in den
Dritteln

5 mm dick
in 6 cm
Abftand

5 mm dick
in 6 cm
Abftand

einfeitig
bis

Scheitel 2455

15 mm Hebung
der unbelafteten ,

13 mm Senkung
der belafteten

Seite, ohne Bruch .

» 2970 Bruch im Mörtel.

s 60 450

1
Cement
1 Sand

5 40

ohne
Einlage

— —

einfeitig
bis

Scheitel 1060

8 mm Hebung
der unbelafteten ,
Umm Senkung
der belafteten
Seite , Bruch .

Centim. Kilogr . auf 1 qm

77-
Monier -
Bogen -
platten .
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e) Sonftige Anordnungen .

78.
Decken

mit
Belageifen .

79-
Steinerne
Cafletten -
Decken .

Eine im Brückenbau häufiger , als im Hochbau verwendete Deckenanordnung ift die
in Fig . 160 dargeftellte aus Belageifen 115) und Backftein-Flach - oder -Rollfchichten 116) .
Die auf die Träger gelegten Belageifen werden , um jede Lochung der erfteren zu
vermeiden , mittels kleiner Hakenfchrau -
ben in folchen Entfernungen von einan¬
der befeftigt , dafs die Zwifchenräume
mit Backfteinen überdeckt werden kön¬
nen . Um die Ungleichförmigkeiten in
der Laftvertheilung auf die Träger in
Folge durchlaufender Continuität der
Belageifen zu vermeiden , mache man die Länge der letzteren gleich der Träger -
theilung . Für gewöhnliche Verhältniffe genügt die Ueberdeckung durch die Länge
flach gelegter Ziegel oder beffer Hohlfteine ; für fchwerere Latten mufs man die
Ziegel hochkantig Hellen , und nur unter aufsergewöhnlichen Verhältniffen find die
Belageifen auf Steinbreite zufammenzuriicken , wobei dann die Deckung wieder
mittels Flachfchicht oder Rollfchicht aus Zweiquartiren erfolgen kann . Diefe Decke
erhält zunächft noch eine Ueberfüllung aus Sand oder , zur Verhinderung des Durch-
riefelns, beffer aus ganz magerem Mörtel , bezw . Schlacken -Beton , welche dann jede
Art von Fufsboden aufnehmen kann .

Die Ueberdeckung der Zwifchenräume kann ftatt mit Backfteinen zweckmäfsiger
mittels Beton erfolgen ;

Eine ebene , geputzte Decke ift bei diefer Conftruction wegen der Höhlungen
der Belageifen nur mittels befonderer Hilfsmittel •— etwa nach Rabitz oder Monier
— herzuftellen . Dagegen kann man die Träger bei nicht zu bedeutender Höhe der-
felben in der Ueberdeckung verfchwinden laffen , wenn man die Belageifen auf den
unteren Trägerflanfch legt .

Für beffer ausgeftattete Räume ift diefe Anordnung wegen der fchwierigen , an
fich unfchönen Deckenausbildung nicht zu empfehlen .

Als letzte Decke aus Stein und Eifen , deren Verwendung fich jedoch auf be-
fondere Fälle befchränkt , ift die Decke aus Steinplatten auf Eifenträgern , fteinerne
Caffetten-Decke , zu nennen . Diefe Anordnung wird fchon dadurch fchwierig , dafs
nur wenige Gefteinsarten die Herftellung folcher auf Biegung zu beanfpruchender
Platten erlauben . Aber felbft geeignetem Material mufs eine bedeutende Stärke
gegeben werden , wenn man ähnliche Tragfähigkeit , wie die von Wölbungen oder
auch Mörtelplatten erzielen will . Die Decken werden daher theuer und fchwer und
geben beim Vorhandenfein verborgener Riffe felbft im beften Geftein keine grofse
Sicherheit . Betrachtet man die Steinplatten nur als Fachfüllung und überträgt die
Laften durch Lagerbalken auf die Träger , fo werden die Koften noch ungünftiger .

Ein Beifpiel folcher Deckenbildung zeigt die fteinerne Caffetten - Decke der Ein¬
gangshalle im Lycee Janfon de Sailly zu Paris 117) .

Hier find zwifchen die 26 cm hohen Träger zur Bildung von 107 cm weiten quadratifchen Caffetten-
feldern zunächft eiferne Querträger von 13 cm Hohe gelegt . Jedes Feld ift dann zunächft durch in die
Trägerhöhlungen eingepaffte Randfteine eingefafft, welche innen die Randprofilirung der Caffette und oben

Fig . 160 .

115) Siehe : Theil I , Band 1, erfte Hälfte (S . 196) diefes »Handbuches «.
116) Eine derartige Decke mit Holzuberdeckung in Afphalt liehe in : Deutfche Bauz . 1883, S . 397 .
117) Siehe : Le genie civil 1885, S. 19.



einen Falz zur Aufnahme der 10 cm ftarken fteinernen Deckplatte tragen ; oben wird die Caffette durch
diefe Platte gefchloffen. Die unteren Gurtungen der Träger find in die profilirten Randfteine bündig
eingelaffen.

Man hat jedoch hier die Steinplatten nicht zur Aufnahme der Fufsbodenlaft benutzt , fondern Lager¬
balken über die Träger geftreckt , welche alfo die Steinplatten völlig entlaften.

In einigen Fällen , z . B . über den feitlichen Hallen des Trocadero-Fal&ftes zu
Paris , hat man in die durch die eifernen Träger gebildeten Caffettenfelder eigens
zu diefem Zwecke angefertigte Terracotta -Platten gelegt .
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5 . Kapitel .

Balkendecken in Eifen.
Der für ganz in Eifen condruirte Balkendecken am meiden verwendete Baudoff

id das Wellblech , welches je nach der Form der Wellen in zwei Arten : flaches
Wellblech und Trägerwellblech gefondert wird 118 ) . Die Wellen der erden Art
bedehen aus dachen , tangentiell an einander fchliefsenden Kreisbogen , die der zweiten
bedehen aus Halbkreifen , welche unmittelbar zufammenfchliefsen oder durch kurze

118) Siehe auch Theil I , Band 1, erfte Hälfte (Art . 194, S. 200) und Theil III , Band 2, Heft 1 (Art . 240 u . 241, S . 304,
fo wie Art . 251, S . 314) diefes »Handbuches «.
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